
Rheinische Rachrichten
Vraubacher Zeitung — azeiger für Stadt und Land

s - ^ ^ragsLerttr «g \m greife St. Goarsbaufrn.
2llntsblatt der lStadt Braubach.ü »«rugepret.

Feiertage

2 « f « * # t » m

ZeNr , -»r Imm &um 20 Wg.
SUSUnnsgeiW « M.

fr 244.

TWsMtzMSch-r Retzaüam: A. H, « h.
Ki -dri- straKe Lr. 18.

, i r» >ip»ch-
10 Rhe t>0CGätag «. | Lr . 80.

PoMeckkmts » . f « »S Fraskfurt.'wai ».

D« «k » Mag der Buchdrucker« von
A. 8 e m b üt Braubach.

Gratisbeilagen
Fahrplan w*b «nmal

Kateeeder.

« »»atlich 1,vS ^ Mark,

durchd« ? »K bezog« viertel.
Mvltch 8,00 Mark.

* * fejrfsflx« 1« i tze« Hans
««Üchrt 8 .LN M.

Krasvach « Ktzrin. Mentag . »e« LO. WKteder ISIS.
Gegen den Berliner Terror!

A. Jitzrß» vß

. Berlin , 16. Okt. Das Oberkommando in
den Marken teilt mit : Eine kleine Minderheit
von radikalen Elementen im Moabiter städti¬
schen Elektrizitätswerk hat dem Berliner Ma¬
gistrat die Forderung gestellt, baß entweder die
Stromlieferung für die Straßenbahn eingestellt
wird oder sie die Arbeit niederlegen . Der
Berliner Magistrat bat sich diesem Terror ge¬
beugt . Der Oberbefehlshaber in den Marken,
Noske . der davon Kenntnis erhielt , hat darauf¬
hin verfügt , daß der Betrieb der Straßen¬
bahnen und die elektrischenKraftwerke für alle
lebenswichtigen Betriebe und die Verkehrs¬
mittel aufrechterhalten werden.

Unser Berliner OB.-Mitarbeiter schreibt uns : Wir
find in der Reichshauptstadt wieder einmal an einem
entscheidenden Wendepunkt ihrer Leidensgeschichte ange-
kommen. Lange genug haben die Schürer und Führer
der letzigen Streikbewegung den Kampf bingezogen . und
seine ganze Anlage lieh non vornherein keinen Zweifel
daran zu, das; es diesmal auf einen Dauerstreik abgesehen
war . Schritt für Schritt wurden , bald diese, bald jene
Arbeuergrrippen aus ihren Betrieben herausgezogen,

die Kosten des Unternehmers nicht gar zu bald
ii|§ wefetijafte anschwellen zu lassen . Hätte man
gleich auf Anhieb positive Erfolge davongetragen,
dann wären diese sofort zur Aufstellung neuer
Forderungen an anderen Punkten der Kampffront
ausgebeutet worden . Da sie aber ausblieben,
weil weder die Arbeitgeber noch auch die Reichsbehörden
den Streikenden so weit entgegenzukommen vermochten,
wie ne verlanaten , so suchte man durch ständige Aus¬
breitung der Bewegung den Dntck auf den Gegner immer
unerträglicher zu gestalten . Jetzt , wo der Ausstand der
Metallarbeiter bereits die vierte Woche überschritten hat,

" sind schließlich die Heizer und Maschinisten an ihre Seite
getreten , was eine Lahmlegung nahezu des gesamten ge¬
werblichen Lebens der Reichsbauptstadt zur Folge haben
muß. Da beginnt denn auch die Regierung des alten
Gewerkschaftsführers Bauer aus ihrer Versöhnungs-
ftimmung zu erwachen , und wenn nicht alles trügt , will
!?e *1  versuchen , dem an Erpressung grenzenden Zwang
durch Anwendung staatlicher Machtmittel zu begegnen.

Herr Noske ist als erster auf dem Platz erschienen.
Er bat den Mut , vom Terror der Ausständigen zu
sprechen, die den Berliner Magistrat zwingen wollten —
UtI  s.i0U<® Kreits gezwungen hatten —, die Stromlieferung
ott öte eben erst verstadtlichten Straßenbahnen von dem
Kraftwerk in Moabit einzustellen . Wenn Herr Wermuth,
der Hüter der Bürgerschaft , es für möglich hielt , einer so
Unerhörten Forderung nachzugeben , der Reichswehr-
winister ist nicht gesonnen , den Streikenden diesen Triumph

ju aönnen . Er bat Bekebl gegeben , alle lebenswichtigen.

am Stromzuführilng angewiesenen Betriebe rm Gang zu
halten , md von seiner bekannten Energie darf man hoffen,,
daß dieser Befehl nicht auf dem Papier stehen bleiben wird.

auch seine nichtmilitärischen Kollegen im Reichs-
kabtnett sind nicht länger gewillt , dem Übermut
dieser Streikleitungen noch länger die Zügel tchießen zu
lasten. Sie glauben nicht mehr an den auch diesmal
wieder eifrig oorgeschützten wirtschafilich " • Charakter der
Bewegung . Ein Machtkampf ist es . wie er im Buche
neyt , mit dem wir es zu tun haben , und wenn die öffent-
nchen Gewalten ihn nicht auch ihrerseits als solchen be-
handeln , dann laufen sie Gefahr , daß ihnen die Zügel
schon heute oder morgen vollends ans der Hand gerissen
werden . Schon erlaubt sich der Fünfzehneransschuß . der
das ganze Kriegsspiel leitet , den Berlinern den Rat zu
geben, sie möchten sich möglichst von den Straßen fern-
valten — die also, wenn es nach diesen Größen geht,
nicht für den Verkehr da sein sollen , wie Herr v. Jagow
sengen oder unseligen Andenkens es seinerzeit verkündete.
Nicht nur alle Räder , auch alle Beine sollen stillstehen,

berühmte starke Arm es will . Damit ist wirk-
lich die Grenze dessen erreicht , was eine Regierung noch
zulassen kann . Jetzt muß es hart auf . hart kommen , sonst
können die Berliner einpacken.

Die Regierung allein wird es allerdings nicht schaffen
können . Die Bevölkerung muß sich ihr hilfsbereit und
opferwillig zur Seite stellen, wenn der Größenwahn
dieser Radikalen eine empfindliche Niederlage erleiden soll.

^bRückücht wollen sie gelten lassen als ihr
eigenes Machtbedurfnis , und es läßt sie vollkommen kalt,
? ? bie Armen und Kranken , die Kriegsbeschädigten und

bslosen hungern und frieren müssen . Was hier
vor sich geht ist Terror m nacktester Form , brutale Ge-

auch über die Mehrheit der eigenen Klassen¬
genossen mitleidslos zur Tagesordnung übergeht . Diesem
«.reiben muß endlich Halt geboten werden . Die Berliner
können letzt zeigen, ob der Gemeinsinn , der früher zu
!°ren schönsten Burgertugenden gehörte , noch in ihnen
lebendig ist. An der entschlossenen Abwehr aller gesund
Mündenden , arbeltsfrendigen Elemente der Stadt wird
schließlich der Anschlag scheitern müssen , der wieder ein-

- “™ eraiiitt >ortItri&er Seite g-aen ihre Lebens-
Möglichkeiten unternommen wird.

Magistrats vollkommen laymgelegi ; dagegen wn vre TSkigi
keit der Brotkommissionen und der Kronkenernähronß
einigermaßen funktionieren . Für die streikenden Hilfs«
kräfte , die nicht zur Arbeit zurückgekehrt find , wurdest
bereits Neueinstellungen vollzogen . Da die Streikpostest
das Publikum gewaltsam vom Eintritt in die Bureauii
zurückhielten , sind die städtischen Gebäude mit Schutzmann,
schaft und Sicherbeitsposten besetzt, um Gewaltsamkeitei
gegen das Publikum zu verhindern . Die Streikpostei
dürfen , falls sie Belästigungen Unterlasten , stehenbleiben
Trotz der Vorsichtsmaßregeln sind starke Behinderungen st
der Lebensmittelausgabe , der Krank : rsersorgung und da
Erwerbslosenunterstützung ents».nden . 4

Die Verhandlungen tm M-etallarbetterftreir mufften
zweimal vertagt werden und sollen jeden Augenblick statt¬
finden . Das Kraftwerk Moabit » durch das die Große
Berliner Straßenbahn mit Strom versorgt wirb , bat sich
für den Streik erklärt . BiS zur Mittagsstunde verkehrten
die Straßenbahnen und die Hochbahn ungestört . In
einzelnen Werken find Heizer und Maschinisten in den
Ausstand getreten . Die Berliner Elektrizitätswerke haben
erklärt , daß sie vorläufig die Stromlieferung aufrecht¬
erhalten zu können glauben . Die Hoch- und Untergrundbahn
verfügt über ein eigenes Kraftwerk und teilt mit , daß
bisher über einen Streik in diesem Werk nichts beschlofien
ist. Mehrere Zeitungen waren gezwungen , gar nicht r>der
in verringertem Umfange zu erscheinen. '

Oeuische Nationalversammlung. X.

Oie Streiklage.
m n ,@t ^eiI  ber städtischen Bureaiihilfs-

L w fo? te  der Donnerstag der Tag sein, au dem nach
R » Magistrats  an die streikenden
Bureaiihilfskrafte die Arbeit wieder ausgenommen werden
Ä „Ä 0d6Itf ss" d . auch sehr viele Angestellte dem
Rute gefolgt und einzelne Bureaus arbeiten sogar mit
dem vollen Personal . Andere Bureaus sind allerdings
obne Personal . So ist die Rr >tzkrankenkcisie d'eS

000 . Sitzung .) CB.  Berlin , 16. Oktober.
Die heutige Sitzung war die butideriste . In früheren

Jahren pflegte bei einem derartigen Anlaß der Platz des Vor»
fitzenden mit einem Blumenstrauß geschmückt zu werden , den
die Schriftführer des Hauses spendeten. Heute war von einem
derartigen Gedenken nichts zu sehen. Das Haus war noch
schwacher als an den Vortagen besucht, was zum Teil dadurch
erklärt wird , daß gestern verlautete , die Sitzungen würden
mr einige Tage unterbrochen werden. Es ist aber anders ge»
kommen, es wird ohne Unterbrechung weiter verhandelt.

Auf jeder Tagesordnung stand heute zuerst der Bericht
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses über die Vor¬
arbeiten des UnterausschuffeS zur

Feststellung der Schuld am Kriege.
, R <rch den Beschlüßen deS AusschuffeS soll die Untersuckimg

auf die Beantwortung bestimmter Fragen gerichtet werden.
Der Ausschuß hat bereits eine stoffliche Gliederung seiner
Arbeit vorgenommen . Es handelt sich danach

1. Um die Erklärung der Vorgänge , die im Juli 1914
als Folge des Attentats von Sarajewo zum Ausbruch des
Krieges geführt haben.

es sich um die Aufllärung sämtlicher Mög«
Ischkeiten zu Friedensbesprechungen mit dem Feinde und
Anskiäruna der. Gründe , die losch- Möglichkeiten oder

LEK«, naßu«a Ltztze.
von » rtttz(ftbentretf»

MaLLrÄftvWota^
,,S5et Veschäftsleiter BeS Hauses Kingston . Ist etr,

-11 ttg reiches Haus jetzt. Ma 'am . . . hm « . . er wird 'o
L ^ '-' -cht nicht wissen . . - also sie lebt , die kleine Mau?
Tav fr^ t michI Ist wohl daheim jetzt ? Oder —*
f Hotchkiß blinzelte verschmitzt , „am Eiide gar schon
«fi tratet ?"

Ramsdale verneinte . „Arme Mädchen heiraten
", Jo  schnell heutzutage , Mr . Hotchlißl May hat sich

,u'onzertsängerin ausgebildet . Übrigens hätte sie doch
heiraten können , wenn sie nicht kürzlich ein

muveres Unglück getroffen hätte durch den Tod ihres
Bräutigams . '
, Hotchkiß hat nur den ersten Satz gehört . Erschrocken
M " g er auf . „Arnie Mädchen . . . ? Alle Wetter -

Ute fix denn um ihr Berniögen gekonimen sein ? Hat
lpt1 es etwa schlecht verwalte ! ? Sprechen Sie , Ma 'am !'
sw, . May besaß leider nie das geringste Vermögen,
-U" Hotchkiß ' ' ^
ir »Richt ? Sie scherzen. Ma 'am ! Damals , als ich
. >Nen Namen als Zeuge unier Makenzies Testament

Moe , waren es fast eine Million Dollars . . . . heut»
on "et1 es gut und gern zwei sein , wenn Kingston es io

Ir . öötte , wie Makenzie es wünschte ."
^rner . der in atemloser Spannung zugehört hatte,

^rang erregt auf.
errate ich alles . Jetzt weiß ich auch,

-"-lcyes Motiv er hatte
| ZUchlau nickte ernst.
fg. .eDo ist esl Kingston hat das ihm anvertrailte Geld

flw genommen und ist nun ein reicher Mann ge-fvllrk- genommen und m nun ein reicher Mann ge-
foä“ n: Aber er wußte oder erfuhr es vielleicht erst

* durch Zufall , daß Hotchkiß noch lebte und Rechen

schaft fordern könnt ; . Ich schließe dies daraus . Ke fl >wei-
Mal Mordanschläge auf dessen Leben gemacht w die
gottlob fehlschlugen. Nun wandte man sich v zu.
Entweder mußte sie des jungen Kingston Frau u^eroen
oder — verschwinden ."

^ „Schändlich ! Niederträchtig ! Und doch — welches
Glück, daß wir nun Mr . Hotchkiß haben , um den Schurken
auch in diesem Punkt zu überführen . Wo ist Hotchkiß?
Kam er mit Mrs . Ramsdale nach Wien ?"

„Nein . Da er nicht wußte , wo Kingston sich aufhält,
meinte er, es sei besser, vorläufig so wenig Lärm als
möglich zu machen, damit Kingston nicht Wind bekommt
und verschwindet ."

„Ein sehr kluger Mann , dieser Hotchkiß !"
„Er blieb also in London , von wo aus er in aller

Stille nachforschen lassen will . Mrs . Ramsdale sandte er
zu May , damit sie diese warne , falls Kingston sich in ihre
Nähe drängte . Hotchkiß ist übrigens auch überzeugt , daß
Kingston Eichbergs Mörder ist, wenn er auch so wenig
wie ich begreife , weshalb noch andere Leute Giftsendungen
erhielten ?"

„Oh , das ist nun ja völlig klar ! Kingston kam offen¬
bar mit der Absicht nach Durham , sich Mays zu be¬
mächtigen , um sie dann irgendwie verschwinden zu lassen.
Aber als er sie sah, verliebte er sich in sie und änderte
'.einen Plan . Für ihn genügte es ja . wenn sie seine Frau
wurde . Sie wies ihn in Budapest ab . Er mußte nach
Amerika zurück. Inzwischen verlobte sie sich und er erfuhr
dies durch seine Späher , deren einer wahrscheinlich Pitou
war . Nun hieß es vorsichtig sein. Er kam nicht zur ver-
adredeten Zeit nach Berlin , uni May zu treffen , sondern
mietete die Billa in Karlsruhe und schmiedete 'dort seine
Plane . Elchberg durfte weder ermordet , noch im Duell
getötet werden , denn in beiden Fällen wäre Mays Ver-
damt aus ihn gefallen . - Er zwang ihn also zu dem
amerikanischen Duell . Und wenn mir eins noch un-
begrerflich ist, so ist es dies : wie Eichberg als vernünftiger
Mann darauf emgehen konnte !"

„Mich wundert dies nicht. Er hat ihn „Feigling"
denannt . wi , wir aebört bähen , und ick kenne Eickbera»

wahnsinnig empfindliches Vorgefühl . Wuroe dies auf«
gestachelt — und Kingston tat dies sicher systematisch —
dann ivar Eichberg ganz der Mmich dazu , alle Besinnung
zu verlieren ."

„So muß es wohl sein, sonst hätte Kingston nicht ge¬
siegt . Sie verabredeten wahrscheinlich eine Frist von vier
Wocken , wie dies häufig üblich ist, dann wollte Kingston
Eichberg in unverfänglicher Form das Gift zusenden,
damit die. ganze Sache den Anschein eines unglücklichen
Zufalls bekäme. Insgeheim aber beschloß er , für alle
Zukunft jedem möglichen Verdacht in May vorzubeugen.
Denn wenn auch niemand sonst — sie hätte doch eines
Tages den Gedanken haben können, daß er der Absender
jener Pillen gewesen. ES sollte als» so aussehen , als
gelte der ganze Anschlag durchaus nicht einer Person,
sondern einer ganzen Standeskategorie .'

„Und wenn alle Empfänger di« Pillen auS Neugier
eingenommen hätten ?"

„Bah — was liegt einem so gewiffenlosen Menschen,
wie Kingston , an fremden Menschenleben, wenn sein Zweck
dadurch nur erreicht wird !"

Buchlau erhob sich.
„Wir dürfen keine Zeit verlieren . May ist in seinen

Händen . Ich werde keine ruhige Stunde mehr haben , ehs
wir sie nicht befreit haben ! Darf ich mit Ihnen nach
Karlsruhe reisen ? Denn Sie glauben doch auch . daß . wo
er ist. auch sie ist?"

„Das glaube ich allerdings . Er wird sie sicher nicht
mehr sich selbst überlassen. Die Frage ist nur : Wo ist er?
In Karlsruhe oder — hier ?"

Sie trennten sich, nachdem ste noch alles Nötige wegen
der Abreise verabredet hatten.

Fo tsepirg fvtzi.



CBfiftweuetifie Plane und Beschlüsse veuischerteus mm
Scheitern gebracht haben.

3. Handelt es sich um Nusklaning über kriegerische
Maßnahmen . die völkerrechtlich verbot -n waren , oder o ne
dak- sie völkerrechtlich verboten waren , doch unverhÄim -
mäßio grausam oder hart waren . Es sollen dabei nickt n . r
die Vorwürfe untersucht werden , die das Ausland gegen ,
uns . sondern auch die Vorwürfe , die wir gegen den Fema ,
erhoben haben . „

4. Handelt es sich um Aufllarnng über die Wirtschaft-
lichen Kriegsmaßnahmen an der Front und in besetzten Ge - .
bieten . Auch hier sollen sich die Untersuchungen auf alle ,
kriegführenden Länder erstrecken. $

Aba . Dr . Petersen (Dem .) beriwtete über die Aussch' tz- .
Verhandlungen und beantragte im Namen des Aus chusies,
daß den Unterausschüsien die Rechte, die 8 34 der Re ' ck- -
Verfassung zuerkcmnt werden , ferner , daß scunt iche , von den
Unlersuchungsansschüsien zu vernehmenden Beamten von der .
Pflicht der Am 'sverschwjegenbeit entbunden werdem

Abg. Hausmann (Dem .) erweiterte dieses Verlangen
dabin . daß diese Entbindung von der Amtsverschwiegenbeit
auch auf frühere Beamte ausgedehnt werde.

Reichsminister des Jsnern erklärte . , dasi die Ne¬
gierung keine Bedenken habe , worauf die Anträge des Aus - ■
fchusies einstimmig angenommen wurden . — Es folgte die
Interpellation der Abgg. Arnstädt (Dmtschnatl . Vp .) und
Dr . Heinze (Deutsche Dp .) über bre gesetzliche Em-
fühmng der „ . . . , i
I Zensur der Lichtspiele . ,

Abg . Mumm (Deutschnat . Vp .) begründete diese Inter . -
pellat -on, indem er unter anderm betonte , „dre ffiwr ' t,
die wir hier bekämpfen wollen , sind so groß . daß nickt ge-
wartet werden dürfe , bis eine andere Gestaltung der Mebr - :
heitsverhältnisie hier tm Hause eingetreten ist. Der Inserat n* ;
teil einer ganzen Anzahl von Blättern ist von Schmutz btrr - j
feucht. Die Kriminalstatisttk weist erschreckende Zabll -n
auf . Der Reichsminister des Innern kroch beantworttte j
die Jntewellation . wobei er hervorhod : Betreffs der
Kinozensur habe ick die Abficktz eine entsprechende Vorlage
auszuarbeiten zu lasten. Auch ich halte dre Zustande im .. t o
für unerträglich . Das neue Kommunalisierungsgesetz w ' rü
den Städten Gelegenheit geben , ein Monopol . im Kinowesen
zu errichten. Ich werde es als meine Pflicht betrachten , m
meinem Amtsbereich möglichst bald dafür zu sorgen, datz d e
für unser Volksleben so verderblichen Erscheinungen beseitigt
werden . Es wurde hierauf die Besprechung der Interpellation
besckloffen und diese Besprechung wurde verbunden mit der ■
Beratung des Haushalts für den Minister des Innern.

Der neue Reichsrninister Koch
hielt seine Antrittsrede und sagte u . a. : Ich will mein neues
Amt streng , sachlich und ohne jede Voremgenommenbeit v -r-
walten . Es wird kein Tummelplatz sur politische Agitationen
werden . Im Vordergründe meiner Aufgaben sielst u:e
Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung . Aus dre Dauer
wird unser Volk nur den anhören , der ihm die Ordnung
wiedergibt . Die Reichsoerfaffung hat uns ore Reichsem re st
gebracht . Aufgabe der Demokratie wird es sein. , die Reicks,
einheit zu schützen. Gelänge ihr das nicht, so oerckgt sie auch
hier und wird einer andern Staatsform Platz mach-n
müffe» . Reichseinheit ist noch nicht Einheitsstaat , wohl oder
macht die neue Verfassung den Weg rum Einheitsstaat stet.
An den guten und alten Überlieferungen des Beamtentums
halten wir fest, aber den Grundsätzen einer neuen Zeit mutz
auch Rechnung getragen werden . Die Gehaltssrage wird emer •
•euen Regelung unterzogen werden . ^ r .

Weiter erklärte Minister Koch: Die Ausarbeiiung einer
neuen Schulgesetzgebung ist im Ganae . In den nächsten
Wochen wird eine Vorkonferenz ln Berlin statlfinden , lm
Frühjahr nächsten Jabres dann die große Schulkonferenz.
Alle pädagogischen Richtungen werden dort vertreten mit.
Der Schule liegt die groüe Aufgabe nb, die politische 8er*
klüftung unseres Volkes nach Möglichkeit auszugleichen.
Darüber hinaus soll Politik aus der Schule fernblecken.
Religiöse Feindschaft sei aus meinem Rrffort verbannt . AuS
der Leidensgeschichte unseres Volkes sollten wir wenigstens

religiöse Duldsamkeit
gelernt haben . Die Bestimmungen der Reichsverfaffnng
hierüber werden von hier aus rücksichtslos durchgeführt
werden . Wenn einzelne Länder sich den Schutzbestimmungen
der Verfassung für die Religionen nicht fügen sollten, so wird
die Reichsregierung durckareifen . Chauvinismus hat in der
Schule nichts zu suchen. Wohl aber soll das Natwnalbewusst.
sein gepflegt werden . Der vertriebenen Elsaß-Lothringer
werden wir uns annehmen . Die vertriebenen Beamten werden
nach Möglichkeit untergel rackt. Dasselbe gilt von den ver¬
triebenen Landsleuten des Ostens . Wir Deutsche sind alle
arm geworden : aber dies sind die Ärmsten der Armen , und
ihnen zu helfen ist Sacke auch eines armen Volkes. Das
beste Mittel , alle die besetzten Gebiete dem Reiche zu erhalten,
ist, daß es gelingt , die Verhältnisie bei uns im Land zu ver¬
bessern und damit die Freude am Reiche zu ' beben. Das
Kriegsarchiv wird als unparteiisches Forschungsinstitut er¬
halten werden . Die Kriegergräber werden wir mit Pietät
schützen.
i Et » Auswanderungsgesetz wird kommen.
Wir wisien noch nicht, ob wir die gesamte Bevölkerung im
Lande werden behalten können . Wir werden es versuchen.
Soweit aber eine Auswanderung etnsetzen muß, werden wir
'dafür sorgen, daß unsere Söhne und Töchter draußen vor
Ausbeutung und Versklavung geschützt werden . Die Volks«
stimmimp scheint sich zum Bestem zu wenden , aber schwierige
Verhältnisie stehen für den Winter bevor . Ln diesem Winter
wird sich das Schicklai unseres Volkes entscheiden. Daß uns
bei unserer ichweren Pflichterfüllung in diesem Winter aus
dem Hause gcbolien wird , darum bitte ich. „ /cm  ,

Zuerst sprach alsdann der Abg. Brann -Fi anken (Mehr-
heits -Soz .h der sich im allgemeinen mit den Darlegungen des
neuen Reichsministers des Innern einverstanden erklärte.
Hierauf ivrach die Abg . Frau Zeppler vom Zentrum , die
namentlich die Jugenderziehung zum Gegenstände ihrer Aus¬
führungen machte. - . ■ s.

Der nä -sie Redner . Abg. Rus .-lcke (Dem .), gab der Er-
Wartung Ansdruck, daß die Demokratie uns wieder empor-
führen werde . Alsdann sprach für die Deuttchnationalen der
Abg . Clemens v. Delbrück , der ehemalige Staatssekretär des
Innern , der sich als Fachmann mit einer Anzahl von ein¬
schlägigen Fragen beschäftigte. Der Rest der Sitzung wurde
mit diesen Verhandlung en ausgefüllt .

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der RelchsschabmIMer erklärt , daß die Kctt-en der feind,

lichen Besatzung im Westen jährlich etwa drei Milliarden be¬
tragen werden.

* Nack einer Mitteilung der intemll 'ietten MMlnekommiisior
erstreckt sich d'e Sverre kür deutsche Schiffe in der Ostsee auch
auf die deutschen Territorialgewäffer.

* In der prmßisebeu Londesversammlnna ist e!n Antrag
sämtlicher Parteien auf Erhöhung der Lehrergelialter rat-
gegangen.

* Die demokroijschePartei lehnt in einer offiziellen Fraktion ?«
erklärung eine Feier am 9. November ab.

* Die Ostafrlkabeuifchen . die seit Jahren in ''N'flischer Ge¬
fangenschaft schmachten, werden nun endlich nach Deutschland
belördert.

» Der Deutsche Landwirtschastsrat wird zum ersten Make
nach dem Kriege wieder in Berlin am 5. und 6. Novembel
tagen.

* Die d-utteben Zinistnternlerten in Frankreich sollen in den
Mfft -u Tosen «uMbeM -u werden.

Die Mrrkvsrirrsksn an ßtt  Errisrrie.
Gemeinsames Vorgehen mit den Neutralen.
Die letzte Note der Entente über d e baltische Frage

wird von der deutschen Regierung in den allernächsten -
Tagen beantwortet werden , nachdem der Ausschuß für j
auswärtige Angelegenheiten noch einmal Gelegenheit \
gehabt hat , sich mit dem Entwurf zu dieser Antwort zu *
beschäftigen . Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die deutsche Reichsregiermig noch einmal mit allem .
Nachdruck versichern wird , daß sie . gewillt sei . alle I
ihr zu Gebote stehenden Mittel anmwenden , um die
widerspenstigen Truppenverbände in die Heimat zuruck-
zuführen und etwa sich zeigenden Widerstand zu brechen . t
Graf o. d. Goltz wird in Berlin erwartet und unmittel - >
bar nach seiner Ankunft wird ihn die Reichsregierung zur ;
Berichterstattung über seine letzten Schritte auffordern . *
Zn parlamentarischen Kreisen wird der Wunsch laut , >
ihn auch vor dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten -
8U fi)öretu

Dagegen ist mit einer baldigen Beantwortung der ,
Blockadenote nicht zu rechnen . Aus der Sache ergibt .
sich, daß die deutsche Regierung vorher Fühlung suck-m {
wird mit den neutralen Staaten , an die sich die Entente
ja ebenfalls gewandt hat . Derselbe Wunsch scheint auch i
bei den Neutralen zu bestehen. Nach den hierher ge- (
langten Nachrichten trägt sich auch die schwedische Regie - I
tum mit der Absicht , vor der Festlegung ihrer Schritte
sich ins Einvernehmen mit Deutschland zu setzen und bei :

•bet englischen Regierung weitere Auskunft zu erbitten.
Erst nach Abschluß dieses Gedankenaustausches wird das !
Reichskabinett und danach der Ausschuß für auswärtige j
Angelegenheiten sich über die Erteilung einer Antwort i
schlüssig werden . _ ^ |

Vom Tage.
L>er amerikanische Journalist hat seit nenn Monaten j

den amerikanischen Kriegsberichterstatter abgelöst . Er weiß ;
alles und findet alles , was er zu finden beauftragt ist. Fixig¬
keit ist ihm alles . Richtigkeit wenig oder nichts. So hat jetzt
Herr George Pattullo , der die «Saturdav Evening Post " in
Philadelphia und deren anderthalb Millionen Leser über
deutsche Zustände erleuchtet , herausgesunden , daß man
in — Frankfurt an der Oder „sehr billig " lebt , weil dort ein
Mittagessen „nur " 8 Mark kostet, und weil die Mark zu dieser
Zeit nur 7 Cent wert war ! Daß die deutsche Mark für den
Deutschen immer noch eine Mark bedeutet , macht Herrn
Pattullo nichts aus . So nebenhin macht er dann noch Herrn
Theodor Wolff vom Berliner Tageblatt zum Oberhaupt des
Wölfischen Telegraphenbureaus , „das stets der Schalltrichter
der alten Sippschaft gewesen ist". Der Verleger der „Sa-
turday Evening Post " sollte seinem Pattullo schleunigst den
Laufvaß geben , sonst blamiert er die ganze amerikanisch«
Presse.

Präsident " Zöller von Birkenfeld scheint im R«
gieren ein Haar gefunden zu haben : er ist rasch amtsmüde
geworden und macht nicht mehr mit . Auch seine Gehilfen,
darunter der zech- und pumpsrohe Referendar a. D . Wilhelm
Hauch , haben sich nach und nach von "ihrer segensreichen
Tätigkeit zurückgezogen und die Regiererei untergeordneten
französischen Organen überlasten . Was dabet für das Birken¬
felder Ländchen herauskommen muß , läßt sich leicht denken.
Warum schrecken übrigens die französischen Kuliffenschieber in
Birkenfeld den Präsidenten - oder Strohmannposten nicht im
Wege des Inserats aus ? Man könnte ihn ja an den Meist-
ßietenden oder an den Mindestforde rnden vergeben!

poMfche Aundscharr.
Deutsches Mich.

4- Rückkehr der Zivilinteruicrten aus Frankreich.
DiaZchall FoÄ hat der Deutschen Waffenstillstandskom-
mission in Düsseldorf Mitteilen lassen, daß die in Lyon,
Brest und Nantes internierten deutschen Zivilpersonen in
vier Zügen über Straßburg und Mainz nach Frankfurt
am Main zurückgeführt werden sollen . Es kommen im
ganzen ungefähr 700 bis 750 Personen in Frage , davon
25 °/o Frauen und Kinder . Der erste Transport wird am
20. Oktober von Lyon aus abgehen , der zweite und dritte
am 25. und 26. Oktober von Brest und der vierte am
2. November von Nantes.

Soudersteuer für die Reklamierten . Zum Reichs-
notopiergesetz ist in der Nationalversammlung der Antrag
gestellt worden , alle im Kriege Reklamierten , die für die
Reichsnotopferabgabe in Frage kommen , mit einem Zu¬
schlag von 5 % für jedes angefangene Jahr ihrer Wehr¬
pflichtbefreiung zu belegen . Vorübergehende Zurück¬
stellungen bis zur Dauer von sechs Monaten begründen
keine Zahlungspflicht . Abgabepflichtige mit mehr als ein
Jahr Frontdienst bleiben vom Zuschläge befreit.

* Erhöhung der Lehrergehälter . Im Staatshaus¬
haltsausschuß der Preußischen Landesveriammlung haben
sämtliche Fraktionen durch ihre Vorsitzenden folgenden
Antrag zur Beratung bei den Verhandlungen über den
Haushalt des Unterrichtsministeriums eingebracht : „Die
Snratsregierunq zn ersuchen, zur schleunigen Abhilfe von
sch-veren Mißständen in der Besoldung der .Volksschul-
lehrkräiie eine Gesetzesoorlage einzubringen , die 1. eine
gleichmäßige Regelung des Grundgehalts und der Alters¬
zulagen in allen Schulverbänden Preußens unter Auf¬
hebung der Ortszulagen vorsieht , 2. die Gleichstellung der
Besoldung der Volksschullehrkräfte mit der der Sekretäre
der allgemeinen Staatsverwaltung , bringt . 3. di«
Lehrerinnen bei Übernahme gleicher Pflichten in der Be¬
soldung mit den Lehrern gleichstellt . Mit dieser Vorlage
sind Vorschläge zur gesetzlichen Regelung der entstehenden
Kosten zu verknüpfen/

+ Für die Selbstverwaltung Elsaß -Lothringens . Die
oberelsäisische Sozialistenkonferenz hat an die französische
Regierung folgende Forderungen gerichtet : Selbstverwaltung
Elsaß -Lothringens , Gleichstellung der deutschen Sprache als
Amtssprache mit der französischen , Verstaatlichung der.
Eisenbahnen und Bergwerke . Die sozialistische Kandidaten-
liste für die sieben Kammermandate des Oberelsaß enthält
unter anderen die Namen Jean Martin und Grumbach.
Die Sozialisten rechnen auf drei Mandate,

+ Deutsch -Ostafrika für Norwegen ? Anknüpfend an
eine vom norwegischen Gesandten in Paris , Wedel Jarls¬
berg , bei einem Festbankett in Christiana zur Feier der
Erwerbung Spitzbergens gebrauchte Wendung von einem
größeren Norwegen wird kn der Presse die Möglichkeit
erörtert , daß Norwegen ein Mandat des Völkerbundes
zur Verwaltung Deutsch - Ostafrikas erhalten könnte.
„Dagbladet " hält dies für möglich , warnt aber vor einxm
Kalonialabenteuer . "

+ Die Jnseratensteuer war Gegenstand der Bsrak^ ,
ini Steuerausschuß der Nationalversammlung . Nach einJ!
eingehenden Re erat beschloß die Kommission mit all-,,
gegen die Stimmen der Unabhängigen eine Besteuere,
der Inserate in Höhe von 10 % . Ihre endgülh."
Stellungnahme haben sich die Parteien für die
Lesung Vorbehalten.

+ In der preußischen Landesversammlung
der Haushalkungsplcw für die Forstoerwaltung berate.
Dabei wurde sestgeflellt , daß der vreußrsche Staat Luij,
die Abtretungen im Osten allein 50 Millionen an Ein-
nahmen aus den Forsten verliert . Trotzdem gedenkt ^
Forswerwaltnng mit einem Überschuß von lttu Aillion «,
Mark abzuschließen . Der Etat wurde genehmigt.SrankreiÄ.

X Deutschlands restlose Entwaffnung . Der framz.
fische Senat genehmigte eine Entschließung hinsichtlich5et
Entwaffnung Deutschlands und der Priorität Frankreich,
bei den von Deutschland zu lerstmden Zahlungen , gj
nahm weiter den Entwurf an , wonach mr die Wahlg,
verschiedene große Departements m Semonen eingeteitz
werden.

Rußland. 1
x Judemtsch im Anmarsch auf Petersburg.

Truppen des Generals Judenttsch machen in der SHiîuin»
auf Peterburg rasche Fortschritte . So wurde bereit,
Wolosiowa , 50 Kilometer vor Petersburg , genomw« .
Dabei fielen mehr als 1000 Gefangene , mehrere Kanon« ■
und Panzerzüge den Freiwilligmtruppen m die
Bei der Einnahme von Gomontawa an der Straße von
Jamburg nach Petersburg wurden, « « Gefangen « gemacht
und Geschütze erbeutet . Die Frerwllligentruppen habe,
sich dem wichtigen Etsenbahnknoteru,uukt Luga genähert.
Dieskau ist wieder genommen worden . Es geht das 8«.
rückt daß die SowjetmiMerten in Petersburg M
Donnerstag geschloffen warm und baß alle Arbeit Mg.

Türkei.
X Absetzung des Sultans gefordert . Es verlautet

mit Bestimmtheit , datz die Führer der kleinafiatischen
nationalistischen Bewegung bre menturlle Absetzung de,
Sultans oder die Einsetzung eines nmen Kalifen erörterten,
um die Anerkennung und Unterstützung der nationalistische,
Bewegung durch eine gesetzmäßige Reglernzu  erlanoen,
Mustafa Kemel Pascha will sein Heer unter eine reguläre
Regierung gestellt sehen . Die Maffen gehen »um Teil
eigene Wege , um unerfüllbare Wunsche zu befriedige«,
was bereUs zu bolschewistischen Regungen geführt habenU

Amerika.
X Jlapanfeindliche Stimmung . SMkor Lodz« er¬

klärte im Senat bei der Schantung -Debatte , daß Japi»
damit beschäftigt sei, im ^ fernen Osten , ein großes m
aufzubauen , das demnächst mcht nur für . -merlka,sondem
für die ganze Welt eine Drohung darstellen werbe El
sagte weiter , daß Japan das Versprechen betreffend Wm.
Korea und die Politik der offenen Tur gebrochar W«.
Außerdem habe es dm auswärtigen Handel d«
Mandschurei und Koreas vernichtet . In dem vorliegend
Abkommen fehle ein Termin für die Rüagabe SckantmM
Japan habe Deutschlands früher - Methxös nach«
Es habe die Absicht. China ausznbsmm und sich selbst,-
einer Weltmacht zu mtmickeln 6s wolle dazu W
tbinefiMie »iat
JMue uno AuSkanv.

B -tset . Nach einer Vari 'er Havasmeldung wurde M
Odeckommiisar der Rheinlande urid MM PrMenm
der interalliierten Kommission für die Rheinlande Paul Lira»
»rnannt . _

Bern . Nach einer Meldung aus Saloniki haben M M
Städte Adrianopel und Bruffa der nationalistil -»'
türkischen Bewegung angeschloffen. M

ParkS . Durch ein Dekret des Präsidenten der Rev« ^
Ist die allgemeine Mobilmachung der französischenviwm
aufgehoben worden . ,

Hctsiugfors . Die sinniscke Regierung befaßie n>' M
dem Friedensangebot Räterußtan - s und beschloß. »Gl
Reichstage einen ablehnenden Vorschlag vorzulegen, J

Blockierung unserer TerrikorialgewM.
Sechs deutsche Handelsdampfer gekapert!

Nach Mitteilung der tntcratliierier . Marinek »mmM
erstreckt sich die Sperre für deutsche Lchiffe in rer vtt
auch auf die deutsche» Territorialgewäsier.

Halbamtlich wird hierzu bemerkt : Dermtig
Repressalien — mau denke nur an d-e zahlreichen tMU
boote — sind nur geeignet , im ganzen dci.tswA ^ .
vor allem aber bei der betroffenen , an den Verhalt»
im Baltikum völlig unbeteiligten KüstenbevolsieruM .
recktigte Erbitterung hervorzurufen . — Weiter w'»
England gedrahtet , daß ein britischer ilorpetoi ,
zerstöret sechs deutsche Handelsschiffe gekapert uns.W
Reval eingebracht hat . , ^ . - . . -.-ep

Der seewärts gerichtete SchiffLoeckehr mi Nord .
Kanal ruht seit der Ententeblockade über die Ow - ^
vollständig . Vor der Verhängung der Blockade m ^
Verkehr ziemlich rege gewesen . Es fuhren
Amerikaner , dann Holländer , vereinrelt ErPlano
Franzosen nach der Oflsee , vermutlich mit Zlel •' " W
navien . _

Aus dem GerLchisfaak. A
§ Der zweite Münchener Zettel »,ordprozesi . Vor ^

Vollsaertcht begann in München der zweite GeiselmoroA a
Angeklagt sind der Kellner Luiipold Dabus . der TagE,,
Rudolf Grctner . der Arbeiter Alois Kammerslatler
Sludent Andreas Strelenko . ein russischer Staatsang
am  Minsk gebüitlk!. Die drei letztgenannlen E «§
werden des Mordes beschuldigt , wahrend der K ' ner
der wiffentltchen Veihilse zum Moide angeschaaâ ^ ^
Der Hauvtbeschuldigte ist Kammerstütrer.

Welt- und VoNswirts« «̂ ,
Hc Drohender Angestelltenstreik an Rhein

Der Arbeitgeberverband für den Bezirk der,
Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Skam»
hat erklärt , daß er einen Aufbau der Gehockter
gestellten unter Zugrundelegung der beruflichen p
nach eingehender Beratung endgültig ab'-v» ^ zi,
wird der Kampf der Angestellten im Ä »
Jndustriebezirk um die Regelung der Gehälter ^ Ar
entbrennen . In einzelnen Städten sind b- relt
gebet davon in Kenntnis gesetzt worden , -
gestellten mit allen Mitteln die tarifliche

erkämpfen werden . . „
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Puma englische
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Doppelst«« 6.80 9t.

bieten an
Emil EsÄ-enbennsr.
Frieda Lfchenbrenner,

76r1 «1ö «U LU
WTBXÜL sichere Leute
monatl. Bfickaahlaog

H. Blum » Sk  C ®.,
Hamburg B.

Kerzen
biete» «»

Emil « schenbrenner.
Frieda „

Verzinkte

ff streit
Wannen' Simet' Waschtöpfe
^ """Atterkochtöpfe.

** Wasserschöpfer,

D- Ud- mm'W- Ichm-jchi»-».
Heils Waschmaschinen

in Kürze wieder eingetroffen.
I « l Rüxing.

Prima holländ'.sch«

Tallherifiie
wieder vorrätig

«wtl Eschenbrenner
Frieda „

Vrima Kernseife
Kchmier seife

. Seisenpulver
kartenfrei »».

Kit. Kleichhilfr
Henkel» « lrichs-da
Soda und Seifen¬

fand
empfiehlt Jean Lngel.

Eule
KlisiallsleiezelglLser
...ü «tu« fftvmit »nd ohne Fazette ftr » asch¬

tische liefert mit »nd ohne
«ahmen

Me » , Blasermeister,
Bmnnenstrast« 9.
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L krten

\u  alle Halle
neu eingegangen
A«,i- i«»»l»»r T« l.

husten
Atemnot

Verschleimrnns
«chreibe alte, Meldenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meine» schweren Lungenleiden
selbst defrerte.
tzernrich veiok «, Wackers¬

leben , Provinz Sachsen.
Auch bet Hauljucken, Flechten,
Krätze, offenen « erngeschwüren
gerne umsonst Austunft. Rück-
«arke erwünscht.

VERLOBTE.
Wiesbaden Braubacb

Oktober 1919.

AmckkschtM
» •« »« !*

- »ßretz«-

Wie fie für Gastwirte »s» , die Fremde beherbergen, neuer¬
dings vorgeschrieden sind, werde, bei unk hergestestt und
Bestellungen entgegeugenommeu.

V»»«ch- rii ^k«»ei Leinst».

U«>„.i« Va
biete» an

« * U Lsch . ntr,
Krreda

Feinstes Wiesbadener
Tanz-InstitutP. J. König

Lehre« der bildenden Lanzklmft
erteilt i» alle« TänzenEinzel*und Privatstunden

Walzer und Rheinländer in 2—8 Stunde».
Näheres erfahren Jnlereffenten Dienstags und Freitags

abendk7 Uhr im . Hotel Hammer"

KaltscMai - Vorluf - Rill
ist eingeiroffen Ctitil Eschenbrenner.

Prima weiße

Die bekannten

Einkoch-
- Apparate

biete« an
Emil Eschenbrenner Frieda Eschenbrenner.

mb  alle Korleu
Vläser

Die klufti » Hausfrau
laust nur

Ga . ptzist. Glst,
Inv . : Aarl Gcinmer.

ivHor

Mosaikpiatten
für Küchen « und

Flurbeläge
in den verschiedensten Mustern wieder eingetroffe» bei

Ckr. Wieghardt.
Trauhenernle

im Ganzen giebt ab
MarkSdur g.

Weintrauben
läuft, auch in kleinen Partien

K a i f e r h o f.

Maschinenöl,
Motoröl,

Lentrifugenöl,
Maschinenfett,
Wagenfett,
Lederfett

zu Engrospreisen.

Aean Engel.

uncl

in all$m | | |arbpn
neu eingetroffen.

Hl -rnd.

Türschooer
in Glas und Celloluid

empfiehlt H ch. Metz

Ge««hle«e
Kreiie— Eixz
wieder eingetrosten

Ttzr. Mretzhardt.
Schuhriemen

Mall*
Ilsiiss

extra hell, gut trocknend,
empfiehlt

Gg. Phil. Llos,
Inhaber L . (Bettln  er.

?otid ?ü « lw.

n allen Ausführungen
empfiehlt

mekkandlung

— IriedenSware —
bieten an

Emil Lschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Fenflerglas, Noh¬
und Drahtglos,

sowie bunte Gläser,
Mouselinglas,

Bordüren und Ecken
empfiehlt

Glaserme.ster.

Heringe
per Stück 65 Pfg

mpfiehl.t
Aug . « ran-

j L Waren*
Schrupper, Abfeifbürsten,

Waschbürsten, Bodenbesen,
Handfeger, Straßenbesen

Schmutz-, Anschmier- und
Wichsbürsten.

Bierseidel» und Klaschenbürsten
Closetdürsten,

zu haben bei
Julius Rüping.

Pausleinen
Papiergeschäft Leint»

Pergament-
Papier

in Rollen eingetroffen.
Papiergeschäft temh*

Einkoe-Apparate und
Konserven-Gläser.

Alleinverkauf für Braubach nud Umgegend:

Julius Küping.
Guesemaillierte Stahlblech

und
7 @l8em -Ema .Ue-

Kchci
neu eingetroffen. ,'l. Tlos,

Inhaber: L . © enrmer.

laschen lampen
Batterien , § lähhirnerj

und J {ülserj
wieder frisc/j eingetroffen

Julius Rüping.

Ziirkwaren
Eimer, Waschtöpfe, Wa«ne»,

Iouchetrichter, Iaucheschöpfer, Iauchepumpen
und Jauche Verteiler,

Waschbretter mit Zinkeinlage
in verschiedenen Grüßen neu augekomm en.

Ga . Ptzit . Lts ».
Inh.r Kart©emmre.

Kaffe«.
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®eol. i»
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_ * *<■

Neu» »it
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_sch enbr,^

eingetrosten
«r.
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mit 10 p«t ze>t,ch

"r jeder
zu ha>?en bei
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Fried»

Seckatii
(kein Ersch)

eingetrosten
Lhr. wieghM.

KtbllürrrM
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Lzrö Cstüö
HakSMML

Wagner Lali
viel«« an j

<SmU Eschanbrenn«
Frieda „W

Woiienr St»
(sehr preiSsM:,)

in affe» Grüße, skr
FraueußiltMi
in großer AnSwahij»>

biLigea Prsii».
Gsschw . Schn

^ 8
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wesen
Posten
wrimg
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O Eschenst»«^

Suter Oe
weiß tu » IMM Trschwarzer

Aufnehmer, Haarbesen,
sowie sämtliche

MM " ßürstenwaren
empfiehlt Jea » Angel.

<£ matlUtt >aecn
Kochtöpfe, » assoreimee, Koffuta»««», Milchtöpfe,

Gemüseseiher, Ltieliassorollea, mit NnSguß, Lmchter,
Wafserkeffe!, Lbffetbleche, Schöpf-, Echan«- und Milch-
iöffet, Backschaufeln, Wafferschdpfer, mit Konsole, Seife-,
Soda-, Tandbehälter mit Konsole, Effeuttäger, tiefe und
flache ich-chüffeln, Teller, Kaffeetasien, Milchträger, Seiferr-

schüsjeln, Bcttpfanne«, Nachtbpfe nsw-
in verschiedene« Größen und reicher Auswahl wieder
eiugetrvffen. ) « tius Rißping.

har stsljj am ffaz«
Heinrich

Schreiner- und ®ülw"

r£un &
ünflee ^
in HaI»Pfu">»'^ ^ '°

offerieren
'S Hlf1

ichg'la
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Me vt*
Zinnie
Nien

V,

empfiehlt Jean öE tzizfxw»
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